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höchſtens, daß dieſer Ausbruch nicht noch öfter erfolgt, Frucht flit, der muß ſie auch ernten. Das einzige was die 
nnd daß die Maſſe der Bevölkerung genug Beſonnenheit be⸗ deutſche Regierung tun kann, iſt es, die Bebblterung 5 
wahrt, ſich auf den paſſiven Widerſtand zu be⸗ſkluger Haltung zu ermahnen. Die Exzeſſe einzelner 
1 re oe 5 1 i die ee Unbejonnener, in denen ſich die von den franzöſiſchen Greuel⸗ 
ſtreuen zu können, indem es Urſache un irkung in ein taten vergiftete Atmoſphäre naturgemäß entläd i 

ſchiefes Wechſelverhältnis zu einander rückt. Aber wer die! vermag ine Staatsgewalt V 


Die engliſche Antwort an Deutſchland fertiggeſtellt. 


Die engliſche Antwort ſoll dem Londoner Korreſpondenten imſtande, ſich die Achtung und Freundſchaft ihrer r 
des „Petit Journal“ zufolge fertiggeftellt fein und wird am Mitt⸗ erhalten. Im Intereſſe es Silicon rb enone per 25 
woch im Laufe des Miniſterrates einer letzten Prüfung unter⸗ [fi die Greuel eines neuen Krieges zu erſparen, wünſchen die 
zogen werden, ehe den Verbündeten die definitive Forderung mit ehemaligen Kämpfer, daß das Reich in wirkſamer Weiſe geschützt 
geteilt wird. Je nach dem Ausfall der Beſprechungen mit ihnen ſei. — Der Pring von Wales weihte am Dienstag ein Denk⸗ 
wird die Antwort an Deutſchland abgehen. mal für die im Kriege gefallenen Krieger ein. In der Gedächtnis⸗ 
Der Standpunkt des Foreign Office, ſo meldet das] rede betonte er, daß ſich die heutigen Luftſtreitkräfte 
„Petit Journal“ weiter, laſſe ſich folgendermaßen zuſammenfaſſen:] Englands als ihrer Vorgängewwürdig erweiſen möchten. 
Wir find der Anſicht, daß auf die deutſchen Vorſchläge eine Ant⸗ a 
wort erteilt werden müſſe. Wir legen Euch den Entwurf eines Der Temps“ gegen England. 
Schriftſtückes vor, der unſerer Meinung nach der richtige iſt. Mit Schärfe ſetzt der „Temps“ ſeinen Feldzug gegen England 
Nichtsdeſtoweniger werden mit großer Sorgfalt alle Bemerkungen fort. Das Blatt erneuert den Vorwurf, daß Großbritannien 
geprüft, die Ihr uns machen ſolltet. b eine antikontinentale Politik betreibe und geht dabei 
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keine Alb Baldwins Unterhausrede gab darüber noch 
reden 8 Es war eine jener üblichen Ver zögerungs⸗ 
mentlid) er altengliſchen Diplomatie, aber fie ließ doch, na: 
den E durch das, was fie verſchwieg, keinen Zweifel über 
mit Fran der Meinungsverſchiedenheiten und der Spannung 
daß di ankreich. Sie läßt immer noch der Erwartung Raum, 
ie engliſche Antwortnote an Deutſchland ein Dokument 
An Einlenken beobachten können, gerade wenn vorher der 
ats ein einer ſtraffen Richtung gegen Frankreich vorgelegen 
richte Immerhin drangen diesmal genug beſtimmte Nach⸗ 
läßt fe in die Öffentlichkeit, und auch die Rede Baldwins 
ve aum einen Zweifel darüber, daß ſein Programm in der 
Parationsfrage bereits feſt umgrenzt iſt. Die Nachricht, 


Donnerstag, 19. Juli 1923. Einzelnmmmer 500 Mark. | | 62. Jahrgang. Nr. 160 
deutſcher Währung nach Kurs. 
Fernſprecher 
abhängt HWerwiegendite Frage, von der die Rettung Europas 
3 Ut gegenwärtig die: Macht England ernſt 
au oeltgeichichticher Bedeutung werden könnte. Freilich nur 
It haben wir am engliſchen Staatsſchiff ein Schwanken 
po Amerila diesmal voll und ganz hinter England ſteht, 
dem Gewicht dieſes Programms den nötigen Nachdruck 


verleihen A) , . “ 2 A 2 . » a . 72 „ 1 2 8 
Zn den in ihm vorgeſehenen Vorſchlägen gehört Es gilt jetzt als ſicher, daß der Antwortentwurf am Mittwoch bon dem dieſer Tage im „Matin“ auscugsweiſe veröffentlichten 
vor allem die Bildung einer inter natonalen Sach⸗ zur Mitteilung an die Berbündeten fertisgeſtelt fein wird. Die Memorandum des engliſchen Politikers Weq uith aus, der be; 


kanntlich 1914 dem britiſchen Kabinett vorſtand. Der „Temps“ 
fragt, warum die engliſche Regierung, die ſich immer von der 
öffentlichen Meinung ihres Landes führen ließ, anſtatt ſie zu 
leiten, ſich 1914 nicht dem Einfall in Serbien widerſetzte 
und zu ſpät den Ein marſch in Belgien zu verhindern ſuchte. 
Die Antwort des Blattes tet: Weil das außerhalb des Kon⸗ 
tinents gelegene England zudem die Sorge um ſein großes Reich 
quälte, indem es in Europa nur von dem Augenblick an aufzu⸗ 
treten gewillt war, wo es perſönliche Intereſſen auf 
dem Spiel zu ſehen glaubte. 


Poincarés Rede war keine Antwort an Baldwin. 

In London hat man ein offizielles Dementi der Meldung 
erhalten, daß die letzte Rede Poincarés, die dieſer bei der 
Enthüllung eines Denkmals in Senlis gehalten hat, die Ant⸗ 
wort auf die Erklärung Baldwins geweſen iſt. In 
dem Dementi wird betont, daß die Rede Poincarés bedeutend 
früher verfaßt war. Aber warum, fo muß man doch fragen, hat 
der Premier die Rede gerade jetzt erſt gehalten? 


Die Haltung der Vereinigten Staaten. 
a Der Neupórt Herald“ erfährt aus Waſhington: Offizielle 
; 7 Kreiſe e die engliſche Erklärung vom e 
Hand gegangen. Lord Robert Ceci hat gegenüber dem Entwurf Harding und feinen Kollegen freundlich aufgenommen wurde. 
den Alliie o : folgende Frage geſtellt: Dit man bereit, gegen Frankreich Waffen Der Geſandte Harvey wird in ungefähr 14 Tagen auf 
davon rten offen gelaſſen ſehen wi gewalt anzuwenden, um die Durchſetzung des engliſchen Stand⸗ ‚feinen Londoner Poſten zurückkehren und es wird allgemein zu 
es ſich gab uns bereits die Reutererklärung: „Selbit Went punktes zu erwirken? Die einſtimmige Anttvork jet natürlich gegeben, daß er ſich mit Staatsſekretär Hughes über wichtige 
A Sh notwendig eriveijen follte, daß Großbritannien ſeine verneinen d ausgefallen. Robert Cecil habe darauf die Frage Fragen in letzter Zeit unterhalten hat. Indeſſen verlautet 
rei ichtlinien verfolgt, fo wäre zu bemerken, daß Frank- geſtellt, ob Lord Curzon der Anſicht fei, daß eine Trennung von nichts über die Anweiſungen, die Garvey wahrſcheinlich or pe 
Dents On zweimal eine Sonderaktion gegenüber Frankreich die Lage günſtiger geſtalte. Man iſt fich darüber einig Regierung bor ſeiner Einſchiffung erhalten 3 vere ee 
y ſchland unternommen hat (einmal, als es das Ruhrgebiet] geworden, daß ein Bruch die völlige Selbſtändigkeit Frankreichs zur york Herald“ meldet, verfolgt man in Ameri 1 en ps 
pi und Folge gehabt hätte. Infolgedeſſen hat man den Text Lord Cur⸗ engliſchen Verhandlungen mit . 4 ae 1 ; = 
der England zu befragen) und daß es doch beinen Bruch sons umgearbeitet und bie verihiebenen Freunbſchaftsver [ee „ Auch. bund Jermufas! ¿mel ameri- 
t Entente verurſacht dat. Kann man ſich vorſichtiger und ſicherungen aufgenommen. erfahren, ve Ben. 


Abſendung an die Verbündeten wird dann unverzüglich erfolgen. 
Man hält es für unwahrſcheinlich, daß England von Deutſchland 
ausdrücklich die Aufgabe des paſſiven Widerſtandes im Ruhrgebiet, 
dem Wunſche Frankreichs gemäß, verlangen wird. Möglicherweiſe 
wird die Antwort jedoch einen Hinweis erhalten, daß ein ſolcher 
Schritt weiſe und erwünſcht ſei. In der Frage von Deutſchlands 
Zahlungsfähigkeit werde England vielleicht verſuchen, den fran⸗ 
zöſiſchen Anſchauungen inſoweit entgegenzukommen, daß die aus 
intereſſierten Sachverſtändigen beſtehende Kommiſſion aus einer 
Unterkommiſſion der Reparationskommiſſion eingeſetzt wird. Als 
ſolche würde ſie ihre Ergebniſſe der Reparationskom:niſſion mit⸗ 
teilen, die entſcheiden könnte. 


Lord Curzons urſprünglicher Test. 
Der Londoner Korreſpondent des „Matin“ glaubt über die 
Bedingungen, unter denen Balwins Unterhauserklärung zu⸗ 
ſtande kam, den Schleier des Geheimniſſes lüften zu können. Der 
Korreſpondent verſichert, daß der urſprüngliche Text in ſehr 4 
Ausdrücken gehalten geweſen ſei und daß er auf jeden Fall den 
Bruch der Entente zur unvermeidlichen Folge gehabt haben würde. 
Lord Robert Cecil hat darauf bei der nächſten Kabi na 


m tändigen. Kom miffton zur Feſtſtellung der Zah⸗ 
18 fähigkeit Deutſchlands. Das Anſinnen, den pajfiven 
W aufzugeben, ſoll an Deutſchland nach den Ver⸗ 
geſt lt men des Reuter⸗Büros nur unter der Bedingung 
5 t werden, daß es dadurch „einen Teil“ feiner Ver: 
Pe und wirtſchaftichen Freiheit in dem beſetzten Gee 
aie erhält. Indeſſen kann Dentfdland mit „einem 
Nich nicht gedient ſein, denn hier heißt es: Alles oder 
bi ts. Jeder Kompromiß würde bie deutſche Volkskraft, die 
Fran Pajjiven Widerſtande jo ſtark und erfolgreich erweiſt, 
Fuste in die Hände spielen. Was England in dieſer 
hs 875 Deutſchland zugeſtehen will, iſt immer noch viel 
$ Ye als es angeht, ohne den Beſtand der Souveränität 
für iches zu gefährden. Aber es iſt trotzdem viel zu viel 
Frankreichs Vorherrſchaftsträume. 


Tanifi önlichkeiten machen im de genannten Vlatte auch 
Ee ſchärfer ausdrücken? Faft klänge es wie offener Englands Verteidigungs maßnahmen. We een man müßte noch einmal den Friedens? 
andel wenn ſich darunter nicht der energiſche Wille zum Wie das „Journal“ meldet, hat Warſchall Haig in Lon» vertrag durchleſen, der zwiſchen Amerika und 
e verbergen würde. England ſcheint entichloffen,| don eine längere Rede gehalten, wobei er auf die Maßnahmen Deutſchland geſchloſſen wurde. Nach dieſem Vertrage hätte 


A i i i ti wore y . . . 
Rann, er Diejer wirtſchaftlichen Krise zu erretten und der der Práfident von Amerika durchaus nicht das Recht, irgendein 


in nun, der heute an fei ibe ſ i > i t ſehr trü Si iſt ni itgli i i Komitee nach dem Verſailler Vertrag zu 
iner Spitze ſteht, hat es gegenwärtig] anderem: Unſer Ideal hat ſehr trübe Ausſichlen. Es it nichts] Mitglied zu irgendeinem e nach Ve 
Ser Hand, die 8 Bagg A he arten zur Verwirklichung des Ideals geſchehen. Eine ſtarke Waffe ift ernennen, ohne die Erlaubnis des Senats. Dieſer werde 


der beſte Hüter des Friedens. Eine unbewaffnete Nation ſei nicht! jedoch nicht vor September zuſammentreten. 


Po in cars i i 

w ( zu fpielen. Wird er fid) der Lage ges 

len 8 —m.— ne — europäiſche . 55 

re 4890 aben engliſche Staatsmänner vor Frank⸗ 

geſteegrücſichtsloſer, brutaler Politik einlenkend die Waffen 
dali als daß man nicht auch jetzt wieder mit dieſer 

glichkeit rechnen müßte. E 


Inzwiſch BR 
der viſchen aber iſt Amerika für eine heilſame Löſung 
Regiers iden Kriſe gewonnen worden, und die italieniſche 
engen A g unter Muſſolini iſt auf dem beſtem Wege zu einem 
konsfr uſchluß an den engliſchen Standpunkt in der Repara: 
nil Namentlich hat der Lire⸗Sturz die italieniſche 
man dachten gegen das franzöſiſche Ruhr Abenteuer, in dem 
erkennt Grund zum Niedergang auch der eigenen Valuta 
neuerdin dsrichtet Schieben doch die Zeitungen aller Parteien 
an m die Schuld daran in erſter Linie Frankreich zu. 
x B eben die Wirkung einer Sache erſt am eignen Leibe 
endlich, daß ſie richtig bewerten zu können, und es ſcheint 
langt iſt. aß auch das Ausland auf dieſem Standpunkt ange: 


deutſchen Katholikentag zu veranſtalten. Am 12. März 


die Lage der deutſchen Katholiten ea 


Abordn 
in Polniſch⸗Gberſchleſien. wegen e biete Abſicht unterbreitet und die Bitte ausge⸗ 
Das Zentralkomitee der deutſchen Katho⸗ unterſtützen. Der Herr Administrator hat den Entſchluß der 


liten in Polniſch⸗Oberſchleſien ſchickt uns folgende 
Mitteilung zur Veröffentlichung. Aus dem Schreiben geht] Kathe 
hervor, daß die Beſtrebungen der deutſchen Katholiken, die 
auf eine Verſöhnung mit ihren polniſchen Glaubensgenoſſen 
abzielten, infolge der nicht nur ablehnenden, ſondern ſogar 
feindſeligen Haltung der Polen völlig geſcheitert ſind. Es 
fragt fic) nur: Wo ſitzen die dunklen hetzeriſchen Elemente, 
die in un verantwortlicher Weiſe den politiſchen und religiófen 


Frieden in Oberſchlefien ſtören daß bis zur yes des Ratholifentages eine gewiſſe Beruhi⸗ 


gung in der oberſchleſi Bevölkerung und ein Nachlaſſen in 
dem Terror gegenüber den Deutſchen eingetreten ſein wird, denn 
tatſächlich waren die Verfolgungen der Deutſchen in den Monaten 
März und April derartig, daß an eine endgültige Zuftimmuna 
für eine gemeinſame Abhaltung des Katholikentages nicht zu 

denken war. i 
Hat dies ausdrücklich in ihr Programm aufgenommen und bei der 
Vereinigung mit den anderen Deutschen zu der politiſchen Wahl⸗ und } Habe 


Frankrei ch ie einzi i ie fi 
: war die einzige on, die ſich dur i 
die zige Nation, ſich ch „Deulſchen Klub“ an dieſem Standpunkt feſt⸗ 


päpſtliche E 
und ri che Ermahnung zum Geiſte der Mäßigun 
daß Ir dict gen verletzt gefühlt hat: Ein Zeichen dafür, 
hat die ieb die richtige Stelle traf. Mit großer Eilfertigkeit 
Sule fangófijeje Diplomatie beim heiligen Stuhl bie 
wälzen auf ihren Prügelknaben — Deutſchland — abzu⸗ 
der Nuhr want Die von der Bevölkerung am Rhein und an 
die Ur verübten Anſchläge und Sabotage⸗Akte feien 
reichs 5 der unmenſchlich grauſamen Maßnahmen Frank⸗ 
alem die a geweſen. Die Schuld trage natürlich 
U eutſche Regierung, weil fie fie nicht verboten habe, 


8 ob bis aufs Blut gepeini ¡ : des Verbandes ber latholiſchen 
zwei gepeinigte Menſchen ſich in ihrer Ver⸗ FUN K ir i 
fag ng, überhaupt den gelegentlichen Ausbruch ihres Un⸗ . sr gree aan’ ealeten Dal in ben egen Edge del — 
inden laſſen?! Zu bewundern bleiht dabei doch März Se den Entſchluß gefaßt, im Laufe des Sommers einen halten, da fie gemäß ihrem geleisteten Gide niemals dulden wer⸗ 


Poſ. 
Tagebl. Nr. 154); man hat die Mitglieder der deutſch⸗katholiſchen 


deutſchen Katholiken wach zu halten und zu vertiefen. Zu dieſem ‘ 
, ik a ie Vereine überfallen und belästigt, und die nur aus edlen Motiven 


Zwecke wurde auch die Abhaltung eines deutſchen Katholikentages 


ſtehende Erklärung Auskunft, die von den deutſchen Mitgliedern 
des, Zentralkomitees zur Abhaltung eines gemeinfamen Katho⸗ pol 
likentages in Polniſch⸗Oberſchleſien in der Sitzung des Zentral: 
konutees am 13. Juli 1923 in Königshütte abgegeben wurde: 


den, daß ein deutſches Fahnenweihfeſt die heilige polniſche Erde 
entehrt, ferner, daß ſieben Tage ſeit dieſem Frevel See = > 
ohne daß irgendeine Inſtanz noch die katholiſch⸗polniſche Preſſe 
dieſe Untat mißbilligt haben, ſo iſt es den deutſchen Katholiken 
unmöglich, ſich an der gemeinſamen Katholikentagung zu beteiligen. 
Wir bedauern es tief, dieſe Tatſache feſtſtellen zu müflen, 
können aber zu unſerm großen Leidweſen den gegenwärtigen 
Zeitpunkt für die gemeinſame Katholikentagung als noch nicht 
gegeben betrachten, da nach den erwähnten jüngſten Vorgängen 
abſolut keine Bürgſchaft dafür vorhanden ift, daß an einer even⸗ 
wellen gemeinſamen Tagung, ſelbſt unter Zuziehung von Polizei⸗ 
organen, deutſch⸗katholiſche Mitglieder beläſtigt und ihre geweihten 
Fahnen gleichfalls in frevelhafter Weiſe behandelt werden, zumal 
nach Ausſage maßgebender Arbeitervertreter ſchon jetzt mit einem 
erneuten Terror gegen die deutſchen Teilnehmer am Katholiken⸗ 
tage gerechnet werden muß. 

Die dentſchen Mitglieder des Zentralkomitees. 


Warum die 12 deutſchen evangeliſchen 
Geiſtlichen aus Polen ausgewieſen wurden. 


Der Berliner „Evangeliſche Pxeſſedienſt“ ſchreibt: „Bekannt⸗ 
lich hat die polniſche Regierung 12 deutſche evangeliſche Geiſt⸗ 
liche ausgewieſen als Vergeltungs maßnahme für die 
Ausweiſung polniſcher Staatsangehöriger aus Deutſchland. In⸗ 
zwiſchen ſind die Fälle, über die die Polen ſich beſchweren, von 
deutſcher Seite näher unterſucht worden. Welches iſt das Er⸗ 
gebnis? * 

Von den zwölf „ausgewieſenen“ Polen ſind zunächſt ach 
überhaupt nicht ausgewieſen worden! 


SY 


um Landarbeiter, die der Polizei als arbeitslos und obdachlos 
in die Arme gelaufen waren. Gegen ſie war ein Ausweiſungs⸗ 
befehl ergangen. Gleichzeitig aber hatten ſich die ländlichen 
Arbeitsnachweiſe darum bemüht, ihnen Arbeit zu verſchaffen. Das 
var gelungen. Die Leute haben die Arbeit angetreten. Damit 
var die Notwendigkeit, ſie abzuſchieben, hinfällig geworden. Der 
Ausweiſungsbefehl iſt zurückgezogen worden. Zur Ausführung 
gekommen iſt die Ausweiſung lediglich in drei Fällen (über einen 
vierten hat nichts feſtgeſtellt werdet können: 

Herr Gebel Malina wurde angeklagt, Handel mit q 
ſtohlenen Brotkarten getrieben zu haben. Die Gerichtsverhandlung 
erwies die Schuld. Herr Gebel Malina wurde verurteilt und == 
verſchwand bei Nacht und Nebel. Niemand weiß wo er iſt.— <= 


und zudem wohl kaum nationalpolniſcher Elemente nahm die pol⸗ 
niſche Regierung 12 evangeliſche Geiſtliche von ihren Gemeinden — 
Männer, die treu und ſelbſtlos ihres Amtes rer haben, 
Männer, die nur dem Evangelium Jeſu und der Arbeit der Liebe 
in ihren Gemeinden gedient haben, Männer, gegen die von polni⸗ 
ſcher Seite nur der „Vorwurf“ erhoben wurde, daß ſie ihre Ge⸗ 
meindeglieder zur Heimattreue ermahnten.“ 


„przeglad Poranny“ wirft der Regierung auc 


Depeſchenfälſchung vor. 

Der „Przeglad 1 8 weiſt darauf hin, daß die und 
die Warſchauer polniſchen Blätter in der Depeſche der pol — * 
Telegraphenagentur, die die Entſcheidung des Völkerbundes über die 
Danziger Frage in abgekürzter Form ng 
weichenden Text bieten. In der „Gazeta 
Gdanski“ heißt es: . 

„daß eise geundſätzliche und praktiſche Neviſion der Fragen⸗ 
komplege unerwünſcht fet.” 

Dieſelbe Depeſche der polniſchen Telegraphenagentur lautete in 
den Blättern im Innern des Landes dahin: > 

„daß die Geſamtheit der Fragen grundſätzlich und praktiſch 
zu erwägen jet.“ 

So ſtand es u. a. im ,Surjer Pozn.“ Nr. 155 und im 
„Dziennik Pozn.“ Nr. 155. Nach dem „Przeglad Boranny” hat weder 
der Genfer Norreſpondent der polniſchen Telegraphenagentur den ver⸗ 
ſchiedenen Wortlaut der Depeſchen bewirkt, noch iſt anzunehmen, daß 
die Direltisn der polniſchen Telegraphenagentur an die verſchiebenen 
Preſſezentren verſchiedene Depeſchen ſenden wollte. Der 1 de fährt 
wörtlich fort: „Die Abänderung des Wortlauts der beide hat 
alſo entweder das Präſtdium des Minifterrates, dem unſere amt⸗ 
liche Telegraphenagentur unterſtellt iſt, oder das Auf 
vorgenommen. Es iſt klar, daß man den Text der Depeſche an die 
Danziger Blätter nicht ändern konnte, da man dort den Betrug 
re oe 5 rm weil die deutfchen Blätter ebenfalls den Text 

epe rachten. 

Man tat dies alſo nur im Lande ſelbſt, um das Volk zu 
täuſchen. Wenn einzelne Blätter auf eigene Fauſt Depeſchen fälſchten, 
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Der ſterbende Wald. 


Roman von Heinz Alfred v. Byern. 
22. Fortſetzung.) 

Hans v. Barnekow ſog bedächtig an ſeiner Zi - 
„Das kommt ganz darauf an, wie man es auffaßt; Be 
falls weiß ich von meinem Vetter Achim, der zuſammen mit 
Rößl bei den Deutzer Küraſſieren ſtand, daß der Herr ſeinen 
Abſchied nicht ganz freiwillig genommen hat.“ 

„Ich denke, er hat einen Herzfehler?“ meinte Sauer, 
„ſonſt wäre er doch wohl auch eingezogen worden.“ 

„Mag ſein, damals hieß es aber, er hätte den Grenz⸗ 
ſtein in der Taſche und wäre wiederholt dabei betroffen 
worden, wie er nicht nur innerhalb der Regimentsjagd, ſondern 
auch auf anderen Revieren jagte. Das iſt dann ſchließlich 
vor den Kommandeur gekommen und hat Rößl das Genick 
gebrochen.“ 

Der Amtsrat brummte: „Daraufhin wäre es eigentlich 
das richtigſte, ſeinen Ausſchluß aus unſerem Verein zu be⸗ 
antragen, meinen Sie nicht auch?“ 

„Ach Gott“ — Haſſo, dem es trotz ſeiner Antipathie 
gegen den Fabrikbeſitzer peinlich war, wie hier über einen 
Abweſenden, der ſich nicht verteidigen konnte, hergezogen 
wurde, ſuchte zu vermitteln — „es wird — Ihr Wort in Ehren, 
lieber Barnekow! — immer gleich alles Mögliche geredet, 
und die Geſchichte iſt doch nun abgetan, wozu ſollen wir da 
unnötig Staub aufwirbeln? Ein formeller Ausſchluß würde 
Rößl geſellſchaftlich unmöglich machen, und dann, der Vogel 
beſchmutzt ſein eigenes Neſt nicht!“? a : 

Der Oberförſter ſtimmte lebhaft u „Das tft auch meine 
Anſicht, man braucht nicht gleich alles an die große Glocke 
zu hängen, und einen unbeſonnenen Streich macht jeder 'mal.“ 

Damit war das Thema abgetan, und Sauer berichtete 
lang und breit über die Geſchichte mit dem anonymen Brief 
und die Scherereien, die ihm und ſeinen Beamten aus dem 


verschärften Überwachungsdienſt erwachſen waren. Das 


Es handelt ſich 


einen von einander abs | Req 
sta“ und im „Dziennik fe 


„Na, na, 
(Nachdruck verboten.) Baſt täuſcht ch 
fix und fertig gefegt find, dann ijt es bloß gute Mittelware.“ 


+ Pofener Cageblatt. 3— 
dann wäre es kurzſichtig und zwecklos, und trotz allem noch zu ver⸗ 
zeihen (777). Aber die Fälſchung von Depeſchen durch Regierungs- 


3 ift ein unerhörter Skandal und zum erſten Mal vorge⸗ 
ommen.“ 


(Das ,Pofener Tageblatt“ enthält ſich jeden eigenen Urteils. Von 
einem Dementi der Regierung haben wir noch nichts geleſen, obwohl 
der „Przeglad“ bereits vor mehreren Tagen die Sache zur Sprache 
brachte und auch die „Prawda“ feinen Artikel abdruckte. Die 
Schriftleitung. 


„Ohne Kommentar“ im „Kurjer“. 


Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt der „Kurjer“ in Nr. 159: 
In Nr. 157 des „Pof. Tagebl.“ finden wir einen großmächtigen 
Nekrolog folgenden Inhalts: Am 10. d. Mts. ſtarb plötzlich nach 
kurzem Leiden Dr. Witold Korytomski, K. u. K. Finanzminiſter a. D. 
und Statthalter von Galizien a. D., Präſes der Naczelna Organi- 
zacja Przemystu Spirytusowego in Polen uſw. Unterzeichnet find: 
Naczelna rganizacja Przemystu Spirytusowego w Polsce. 
Zachodnio-Polskie Zjednoczente Spirytusowe in Poznan. Centrala 
Spirytusowa in Poznan, Poznatiska ee Okowiciana in 
Poznan. T. A. Akwawit in Poznaú. Zaktady Przemyslowe 
Winkelhausen T. A. in Starogard.” Das „Poſener Tage 
blatt“ ijt, wie allgemein bekannt ijt, ein halbamtliches 
Organ des Dentſchtumsbundes“. (Dieſe Behauptung iit eine Un⸗ 
wahrheit. Das ⸗Poſ. Tagebl.“ iſt eine völlig unabhängige 
Zeitung. D. Schriftl.) Die Herren Spiritusinduſtriellen haben es 
offenbar für angebracht gehalten, die Leſer dieſes Organs von dem 


‚1 Verluſt ihres Praſes in Kenntnis zu fegen, den fie in dem Nekrolog 


überdies noch immer „K. und K. Finanzminiſter a. D. und Statt⸗ 
denen bon Galizien a. D.“ nennen. Für die Herren Spiritusindu⸗ 
triellen war Korytowski, allerdings „außer Dienſt“, „kaiſerlich⸗Lönig 
licher“ Miniſter und Statthalter. Als ob felt dem Jahr 1914 in der 
Welt nichts vorgefallen wäre, als ob kein Weltkrieg und keine Nieder⸗ 
lage der Zentralmächte geweſen wäre. Als ob, wie früher, die öſter⸗ 
relchiſchungariſche Monarchie beſtände. Wie ift dies alles doch fo 
ſprechend! Wie wenig bedarf es der Kommentare!“ 


Der „Kurier“ im Verdacht ber Deutſchfreundlichkeit. 


lad 
binszeift, bal der 
Handelsminiſter 


beſitzen 
ni 
18 


ste 


und bel einem Feſtmahl diefer Zuckerproduzenten wurden von 
12 Reden 9 in deutſcher prado geh ten. Sete habe der „Kurfer“ 


niemals geſchrieben. 
Kleinlicher Neid. 
Es iſt wohl kaum nöti 
„Kurjer“ aufzuhalten, der 00 é 
pals aulty case dat Sunt das Poſener Hauptorgan Herrn 
. e or 
rito y : teine gr 


Geese ie to Dinge nicht 
r machen aber j ine? 

Go Leiche befinden uns auf 
GES die begründete 


1 t in wird. Anders als mit den Finanzen t 
„ will nicht in ke 2 
aber ES ertláren, ich voller Anerkennung dass 
het tp ee 

, au 
pe Wege zur Golltommenkeit . e Gelegenseit 
¿cmd u 8 L da fein 

in ru ö n 
moraliſcher Wr hoch iſt. Das Heer zur rung 


der Unabhängigkeit und auch des inneren Friedens. 


aufeln 


Der Oberförſter ſchien dieſen leiſen Zweifel als einen 
perſönlichen Tuſch aufzufaſſen: „Erlauben Sie mal! Ich 
werde doch wahrhaftig noch ein Stück richtig N 
können! Und übrigens,“ er zog ſeine Brieftaſche, „hier, Sie 
können ſich ſelbſt oh ich habe neulich den Kapitalen 
an der Fütterung photographiert und einen Abzug mit meinem 
letzten Bericht an laucht geſchickt — leider, denn um ⸗ 
gehend traf ein eingeſchriebener Eilbrief ein, in dem es mir 
zur heiligſten Pflicht gemacht wurde, den Schaufler wie 
meinen Augapfel zu hüten — als 0 ich ihn anbinden könnte!“ 

Georg Rößl war von dem Spieltiſch aufgeſtanden und 
kam langſam näher geſchlendert. Nun beugte er ſich über 
Sauers Schulter: „Donnerwetter! Der iſt ja ganz Inuffig! 
Iſt das ein deutſcher Schaufler?“ 

„Sogar ein diesjähriger Oberheider!“ erklärte der Ober ⸗ 
förſter jo ſtolz, als ſeien die kapitalen Schaufeln fein per- 


Dem Heere verdanken wir unſere Exi 
Ihm haben wir es zu verdanken, daß 
ſtark wurde und ſich den ihm gebührenden 

ählt hat. Das Heer ſoll dem Staate dienen, ſonſt hätte es 
[nen Zweck verloren. Das Heer iſt im Staate nichts Abgeriſſenes, 


ofen ſich kriſtalliſierte, 
Platz in der Welt 


dern lebt mit Herz und Seele mit dem Volke. Früher hat 
Schutz des Staates ſtarke Feſtungen erbaut und ſo 
bhängigkeit verteidigt. iſt das alles wertlos. Die 
ſtärkſte Feſtung iſt heute des Volkes Herz, das ſein Vaterland 
liebt. Als Vertreter der Regier kann ich mich mit Stolz an 
Sie wenden und ſagen: Die polniſche Armee iſt ſtreitbar, geſund 
und gut. Sie iſt der Stern der Unabhängigkeit und ſtets bereit, 
Staat und Volk zu verteidigen. Sie möge ſich entfalten, ſie möge 
leben und gedeihen. 


Ein Expoſe des Miniſterpräſidenten in Ausſicht. 
Miniſterpräſident Witos hat ſich geäußert, daß er noch im 


Laufe der bevorſtehenden Seſſion des Sejm Erklärungen über die 
inner⸗ und außenpolitiſche und die finanzielle Lage des Staates ab⸗ 


geben werde. 
Republik Polen. 


Verkauf des polniſchen Tahaksmonopols an 
Frankreich? 


In vielen Blättern, ſo ſchreibt die „Prawda“ in Nr. 158, wurden 
kürzlich aus angeblich ſicherer Quelle Gerüchte verzeichnet, daß die 
„Nationale Regierung“ der franzöſiſchen Geſellſchaft 
„Compagnie Generale de Tabac“, bie in Frankreich das Tabaks⸗ 
monopol gepachtet hat, das polniſche ſtaatliche Tabaks⸗ 
monopol verkaufen will. Es iſt tatſächlich ſchwer zu 
glauben, daß die ſchon ee fo hoch geſchraubten Tabakspreiſe von 
neuem durch die franzöſiſchen Kapitaliſten hochgeſchraubt werden und 
daß die aus dieſer Einnahmequelle fließenden Milliardenſummen ins 
Ausland gehen ſollen. Es wäre das ein neuer Tribut, der von der 
eigenen und zwar einer „nationalen“ Regierun 


der Ber auferlegt würde. Weiterhin wirft die „Prawda“ ber 

Reg vor, daß fie „morfiniſtiſche Methoden“ zur Heilung des 
inanzweſens anwende. Morfium aber werde für gewöhnlich nur 
tbenden eingeſpritzt. 


Angeblich geſcheiterte Linksoffenſive 

gegen die Regierung. 
telephonieren, daß 
der Oppofitionde 


dieſer A 
Ho ot 


Wahrend eines Gifens nach der Einweihung einer en Der den fe age oh Segen. Ich be 
imentsfahne in Sanol hielt ſident einen Zeit der Bevölkerung 
E a5 Sa ie Jectcigia it Gp es ote e „Offene 
Schon lang: gilt es in de: Welt ole unantafibares Dogma, noch öfters, und vielleiót mit wiederholen 
daß das Fundament der Exiſtenz eines jeden Staates zwei] D. Schriftltg.) 
& ind: Herr und Finangen. Der Staatsſchatzl Verhaftung der Gewerkſchaftsführer in Bielitz. 


Montag vor 6 Uhr morgens umſtellte ein Militärkordon das 

m in Bielitz und ot ab auf Grund eines Haftbefehls 

der Tef Staatsanwaltſchaft, die dort wohnenden Gewerk ⸗ 
ſchaftsführer, nämlich den Sekretär der Gewerkſchaft der Tertil« 


arbeiter Sokolowski und die beiden Sekretäre der Metallarbeiter 
Lukas und Peterek. Die Streiklage iſt unverändert. Zu 


Pane gra A og — — — iſt auf Erſuchen der ſozialdemokratiſchen 
. Das Sparprogramm der Regierung. 4 
e Die „Gazeta 


m 
ifterien geführt werden wird, in denen beſondere 
iffionen gebildet werden ſollen. 
ſollen ſowohl auf d 
Perſonglaus gaben 
bereitet ei 


getro werden. Die 
einen entwurf 


o bee feſtlegen fol, worauf jich die 


en 2 85 zeitig heraus, he — Fritz,“ rief er dem Kellner zu, 


Clanitz zu kommen, er wollte Sie, Amtsrats, Rößl und Paſtors 
Sie hinfahren?“ 


lächelte. „Empfehlen Sie mich Ihrer Frau Ge⸗ 


daſſo . 
Dann trat er durch das Hausflur auf den Hof hinaus, 


mablin! 


wo ein Stallknecht die unruhig hin- und hertänzelnde Fuchs⸗ 


ſtute am Zügel hielt. 


Blauſilbernes Mondlicht geifterte über die weite Ebene. = 
Vom Trebbiner See herüber zogen weiße, wehende Nebel⸗ 


ſönliches Verdienſt: „Den müßten Sie erſt mal in vierzehn ſſchleier, ghey wallend auf und ab, ballten fic) zu phan⸗ 


Tagen ſehen! Anfang der Woche hat er mit dem Fegen be- 
gonnen, und jetzt iſt das Geweih ſchon beinahe fertig — fo 
ein Kerl iſt ſeine ſieben Todſünden wert!“ i 

Das Bildchen in Rößls Hand zitterte. „Natürlich haben 
Sie beſondere Schutzmaßnahmen getroffen?“ 

„Soweit es mir möglich iſt, ja, aber mit meinen paar 
Leuten kann ich nicht zu jeder Tag⸗ und Nachtſtunde im Revier 
ſein, und ich will den Schaufler auch nicht unnötig beun⸗ 
ruhigen — na, in vier Wochen kommt ja Durchlaucht, dann 
bin ich die Sorge los.“ 

Der Fabrikbeſitzer gab die Photographie zurück, und die 
. e der Ekartéſpieler, rüſteten ſich zum 
Aufbruch. A : 

l. Wonen —— wollen wir nicht noch 'n Püllechen trinlen?“ 


taſtiſchen G 


Geſpenſtiſch ftredten die alten, krummgewachſenen Saal⸗ 


weiden am Luch ihre Aſte gleich drohenden Armen nach dem 


einſamen Reiter, und tiefſchwarze Schlagſchatten warfen 
die Pappeln über die im Mondſchein milchweiß ſchimmernde 
Landſtraße. Sojo Latte dem Pferde die Zügel auf den Hals 
gelegt und überließ fig dem wohligen Zauber der Sommer⸗ 
nacht, die von tauſend Düften geſchwängert war. Und während 
er mit wachen Augen träumte, kamen ihm unwillkürlich Goethes 
Worte in den Sinn: 
„Fülleſt wieder Buſch und Tal 

till mit Nebelglanz, 
Löſeſt endlich auch einmal 

Meine Seele ganz.“ 


und Unabhängigkeit. 


Polen zu Gunſten 


ten und zerfloſſen wieder ins weſenloſe Nichts. 


8 iſt es he 3 gekommen. Ein Delegierter des Arbelts. 


Warſzawska“ cda, daß die Sparaktion 
Rostalemwsti im Einvernehmen mit den 


| Sparmaßnahmen 
dem Gebiete der ſachlichen als auch der 
Regierung 


—% Pofener Vagebluft. 2- 


Statt Karten. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme, 
ſowie für die zahlreichen Kranzſpenden bei der 
Beſtattung unſeres lieben Entſchlafenen, ſagen wir 
allen, insbeſondere Herrn Paſtor Engel für die 
troſtreichen Worte am Grabe unjeren 


wärmſten Dank. 
Angnite Tonn u. Kinder. 


Rogozno, den 18. Juli 1923. 


gg Täglich: 


Anfang der Vorstellungen um 41/,, 61/, 


Sofort lieferbar, antiquariſch gut erhalten: 


Meyer's Aniverſum oder Abbildung u. Beſchreibung 
des Sehenswerieſten u. Merkwürdigſten der Natur 
u. Kunſt auf der ganzen Erde. 21 Bde. (1860). 

Faufius. Ein Gesicht von Ludwig Bechſtein. (1833). 

Dr. Wollheim, National⸗Literatur ſämtlicher Völker 
des Orients. 1. Bd. (1870). 


Lieder zu Schutz u. Trutz. Gaben deutſcher Dichter 
aus der Zeit des Krieges im Jahre 1870. 3. Sammlung. 

Unjere Zeit. Deutſche Revue der Gegenwart. Monats⸗ 
ſchriſt zum Converſations⸗ Lexikon. Neue Folge. 
3 Jahrg. 1. Hälfte. (1867). 


Poſener Buchdruckerei n. Verlagsanſtalt T. A. 


(vorm. Oſtdeutſche, früher Merzbach'ſche eee 


[FOkENe Am UU 


alle Stärken, größere u. kleinere Posten 
auch in Wagyonladungen gibt ab 


A. Löwissohn, Poznan 
Tel. 5080. Zwierzyniecka 27. Tel. 5080. 


Güter 
J. Reſigüter bis zirka 


Bi 3 N E N » y N 
Neue Transporte von 


Malachi 


System Deering) 
sind eingetroffen. Zwecks piinkt- 
licher Lieferung bitten wir unsere 
geehrte Kundschaft um baldige 

Bestellungen. 
Ausserdem haben wir auf Lager: 


Grasmäher, 
Pierderechen, Piline 


und sämtliche 


# landwirtschaftliche Maschinen | 
U. Geräte in grober Auswahl. 


iNitsche de Ska,, 


Maschinenfabrik, 


er: lieferbar: 


Chamiſſo's Werke 


in 1 Band gebunden. 


Lum n Ml u n , eb unden pen 


Teatr Palacowy, Place Wolnosei 6 
Ge Täglich: “Ha 


ie Schiffbrüchig i 


Mächtiges Lebensdrama in 7 großen Akten. 
In den Hauptrollen die entzückenden ungarischen Sterne 


Lilly Lohr u. Stella Gynt. 


an Feiertagen um 4 Uhr, die letzte um 8'/, Uhr. 


Wieder vorrátig: 
Poplifiski - Dr. Loewenthal 


Polnisches 


Elementarbnel 


geb. jetzt 15000 Mark 
nach auswárts unter Ein 
schreiben bei vorheriger 
Einsendung des Betrages 


15500 Mark 


unter Nachn. 16500 M, 
Posener Buehilruekerei nnd 
Verlagsanstalt J. I., Poznaf, 


Zwierzyniecka 5. 


U. 89 Uhr, 


Für 800 Morgen grobes Gut wird un ler Dt 
leitung ein durchaus zuverläſſiger, folider, ehrlicher, erangel. 


Beamter 


zum 1. Oktober evtl. auch 1. September d. Fs. gefucht. 
Evangeliſche Bewerber, möglichſt polniſch ſprechend, die gründ⸗ 
liche Lehrzeit durchgemacht haben, wollen Lebenslauf, Zeug⸗ 
niſſe u. Gehaltsanſprüche unt. H. F. 8130 a. d. Geſchäftsſt 
d. Bl. einſenden. Keine Antwort innerhalb 14 Tagen, Abſage. 


(8129 


Alterer, unverheirateter, durchaus zuverläſſiger 


Beamter 


zum 1. Oktober 1923 für mein Brennerei⸗ 
gut von ca. 2000 Morgen geſucht. 


Volniſche Sprache und polniſche ae clear nötig. 
Bewerber wollen ſich mit Zeugnisabſchrifteu und Gehalts⸗ 
anſprüchen wenden an 


Frau Margarete Richter, Dom. Miko wo 


P. Nojewo, pow. Szamotulski. 


Wirtichaitsinip ektor, 


Oberſchleſter, 37 Jahre alt, katholiſch, pe poln. rad in 
Wort u. Schrift mächtig, im Fach tüchtig und erfahren, auch 
Saatgutwirtſchaft, ſuchk geſtützt auf gute Zeugniſſe und Em⸗ 
pfehlungen, für bald oder ſpäter Stellung, evtl. mit eigenem 
Haush. Gefl. Off. erb. unt. B. K. 8115 a. d. Geſchäftsſt. d. Vier erb. 


Suche für hieſige 2000 morgen große intenfive 
DWietſchaft zum 1. Oktober d. J. einen fleißigen 


Suche zum 15. Auguſt ode! 
1. Oktober d. 38. Stellung al 
Rechnungsführer 
auf mittlerem oder größeren 
Gute. Bin 26 Jahre alt, ver 
heiratet, der polniſchen Spra 
in Wort und Schrift mächtig 
Offerten unter W. B. 810 
an die Geſchäftsſtelle dieſe⸗ 
Blattes erbeten. 


— 
Suche zum 1. Oktobet 
Stellung auf größ. Gute als 


Gärtner 


Bin 38 Jahre alt, jungverh⸗ 

10 Jahre b. Fach. Off. erb. aß 

5. Maciejewski, Belencith 
b. Wol . Wollſtein. (81: 


Bürogehilfin 
mit längerer Praxis ſucht ' per 
bald Stellung, auch als Buch! 
halterin u. dergl., der poln. 
Sprache einigermaßen mächtig, 
Gefl. Off. u. 8 136 Geſchſt. d. aL 


Junges Mädchen 


welches ſchon im Büro tätig 
war, ſucht Stellung, am 
liebften auf dem Lande. Dfferk 
u. 8138 a. d. Geſchäftsſt. d. BE 


5 eh 
Geſucht vom 1. Auguſt eim 
jüngeres, ehrliches, gewandtes, 
gutes Mädchen zu all. Arbeit. 
Am liebſten Vollwaiſe. Lohn 
monatl. ungefähr 80 000 Mk. 

ul. Gwatna 8IIx. 


EA A 
Deulſche Familien mit Hof 
gänger n. Deutſchland geiugl. 


— —— — é — —Wwĩ— ee — peeps 


Näheres durch Ww. Marie 


Schneider, sw. Marcin 48. Sw. Marcin 48. 


IA 


1 Wohunngen — 
Alan. 
4 oder 5 Simmer: 


Wohnung geſucht. | 


Pojener Buchdruckerei 
u. Verlagsanſtalt T 
Zwierzyniecka Nr. 6. 

: crlandbuchhandl. 


: ** * 
= Brombeeren, 
= Walderdbeeren, 
Sauer kirſchen 1. | ao herrenpelze, 
Stachelbeeren alte Hamenpeize, 
kauft jedes Quantum zu Tagespreiſen n Alle Garderobe, 


K. Blachowski, Lihörjabrik, ate Sahugebiſſe, 


0 — zahle für 1 Jahn 
Poznan, ul. Miekiewicza 5/7. 15 000 Mark 
nach Unterſuchung. 


Kalimannsohn 
noch — Marcin 34. : 
billig 


Abtl.: 


— 
Kaufe <= 
Lokomobilen, 


Motore, 
Dampfͤreſchmaſch. 


2 erstklassige 


Zuchtbulle 


der Ihwarzbunfen Niederungstafie, 
Pojener Herdbuch, 1 jährig, 
8'»—9 Zentner ſchwer. 


Prämiiert auf der Ausſtellung in Posnan. 


M. Lorenz, Kurowo, 


p. Koscian. (8140 


fläche und Preis erbeten. 


Geſchäftsſtelle d. Blattes erb. 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 


eer chee ae 
Kaufe 2 


Off. mit Alter, Fabrikat, Heiz⸗ 
G. Scher fxe, Posen W.6. 


Bauplatz 


mp — Ap m. Gebũude Biuro H 


ju laufen geſuchl. 


ten unter 8148 an die 


A. Dom Haudlowy M. Dusehke 


Boznai, 27. Grudnia 18. 
Telephon 1758. 


Beſitzer einer 50 Morgen 


iR croberCandwictidaft, eo, 


mittelgroß, Anfang 30, win 

ſich “th 8 stochter ale: 
Alter bon 20—25 Ja 3 
verheirafen. 
Einheiratung in größerer Land⸗ 


wirlſchaft bis 200 Worg. und 


darüber nicht ausgeſchloſſen, da 
derſelbe über ein größeres Ver⸗ 
mögen verfügt. Offerten mit 
Bild, welches zurlidgejandt wird 
u. Nr. 8153 a. d. Geſchſtd. Bl. 


Reiche Auslän- 
Heirat! ; derinnen u. ver- 
mög. deutsche Damen wün- 
schen glückl. Heirat. Herren, 
a. ohne Vermög., gibt kostenl. 


Ausk. Stabrey, Berlin Postamt # 113, 
Bornehmes 


Schlafzimmer 
Mahagoni 


zu verkaufen. . 
tige Friedensarbeit. Off. 
u. Nr. 8150 a. d. u. Nr. 8150 a, d. Geſchſt. d. Bl. d. Bl. 


Eine einfache einſache 


Rechtsweiche 


für Normalgleis. 
Neigung 1:9 mit Schwellen, 
eine doppelte 


Krenzungsweiche 


für Normalgleis, 
Neigung 1:9 mit Schwellen, 
alles wenig gebraucht und be⸗ 
triebsfähig, verkauft 742 
andlowe 


Anat] Rauoszewskl, 


dgoszcez, ul. Gdanska 132 
e 1518 und 1418. 


Boliſtfändig neu überholter 


Dreſch 


6024 Zoll Trommelweite. 
Fabrikat Fr. Dehne, Halberſtadt ſteht zum Verkauf. 


von Reiche, Rozhitek, h. Kmiiez, now. Medzyeböd. 


kaſten 


u | abſchriften. Pr Pa bitte 


Bedingungen nach Verein- 
barung. Gefl. Angebote unt. 
8137 an die Geſchaftsſtelle 
dieſes Blattes erbeten. 


Verkaufe: 


1 gebr. Nioforpfiug, 

1 Waſchmaſchine, 

1 eif. Räucherſchrank, 

1 guterh. Landauer mit 
Patenkachſen ohne Lang” 
bau, 

1 Tafelwagen, Natureſche, 

1 amerik. Selbfifahrer, 
halb. Pat. 

1 Sengit, pof. Blut, 43 
alt, Fuchs, Faſanenſchwelf, 

168 geritten und gefahren, 

2 Baar Kutiſchgeſchirre, 
nen. | 


J. Waleneiak & Ska. 


Poznan, ul.Wroniecka 1-2 
ERRE 


jungen Mann 
als Hofbeamten bzw. Aſſiſtenten. 


Polni Sopra — Wort und Schrift, ſowie Luft und 
Liebe "um Beru oH edingung. Lebenslauf, evtl. Zeugnis⸗ 

einzuſenden an 18155 

poczta 


A, Reimann, Don. Desina, Otorowo. 


Dom. Urbanic p. Bopómwko BaF” inch 
einen Beamten, 


der unter meiner Leitung wirtſchaftet. (8125 
Teiephon Oborniki 29. 


Suche zu beliebigem Antritt kräftigen, ehrlichen 


wan a Molfereilehrling. 


Pag re anfangs 80000 M. monatlich und weiter 
fferten an 


Rau, darıpfmolkerei, Laski, en. 


Beſſ. junges Mädchen 


mit ig Handſchriſt als 


Lehrfräulein 


für Kurz⸗ u. Weißwaren⸗Engros⸗Geſchäft per fofort geſucht. 
Polniſche Sprache erwünſcht. Schriftliche Meldung unter 
Nr. 8152 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Breunerei⸗BVerwalter, 


ledig, vertraut mit Karkoffel⸗Trocknereiaulage, tan 
Gutsvorſteherſachen, ſucht vom 1. Auguſt evtl. (pater 


Stellung. 


Angebote y unt. 8147 an die Geſchäſtsſtelle d. Blattes erb. 


Für meinen Eleven, 21 Jahre alt, e etwas 
polniſch ſprechend, der am 1. September d . 35. feine 
zweijährige Lehrzeit beendet, 


ſuche ich zum 1. Oktober d. J. Stellung als 
Beamter 


in gut geleiteter, intenfiner Wirtſchaft, bei beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen. Suchenden kann st als durchaus zuverläſſig, fleißig 
und und tüchtig hig empfehlen. Gefl. Off. u. H. 813 1a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. 


Zu verlaufen 


1 Jagdhund 


Pointer, U apportierk 
weil überzählig. Auskunft 


Miekiewieza 28 Ill. 
Jagdhunde, 


2 Kurz-, 2 Drahthaar, 
4 Monate alt, gibt ab (8140 


Förſter Granowski, 
Golaznia, p. Strzyzewo. 


UAeltere, tid tüchtige 


Ei. Brunnen⸗ u. Brücken⸗ 
rohr⸗Jormen 


1 Pojener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Anguſt 1923 


Name „„ wit Ober- und Unferringen, faſt neu, ſtehen zum Verkauf: 
* 1 Brunnen-Rohrfotm 1,— m i. 1. W. 0,50 m hoch 
Wohnort „ „ „„ „ „„ „„ „„ En ara an 1 Brücken⸗Rohrform 0,80 m/ ” 1,— m ” 
1 ri 060 m/ L=m „ 
Poſtanſtalt 565 „ eo eee es 1 ” %% m, „ I. m „ 
E A 1 0,30 m W 
c ELE ferner 1 Zementſarb. miſchmaſchinc. 


Angebote unter R. 8060 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


glellmacher, Oberſchweizer 


ſowie einen küchtigen 


Wagenlackierer 


verlangt für dauernd 8010 


Stellung 


Wagenfabr eilt ei deutſcher Herrſchaft. Gute 

den. Gefl. A: 
Martín, Gniezno r S. Giese. braco, 
Gelen. bow. Sıamasılm & 


mit eigenen Leuten ſucht von 
ſofort oder 1. Oktober (8139 


ilerstelicr. Urbin-Werke, f. . b.. 
Danzig, am Troyi. 8 
Vertreter: M. Tita, Poznan, 
Grochowe Laki 4. 


Donnerstag, 19. Juli 1923. 


x Saatenſtandsbericht. 

den Fe on e £ und Raps fino bereits geerntet, und in 
Anfang der eer; ange. ſchaften find Klee und Wieſenheu bereite 
einzelne — > Woche fertig eingebracht geweſen, während 
waren. 8 5 Ro ier noch die ganze Woche damit beſchäftigt 
genügend ausgebildeß en haben ſich die Körner, fotvett feſtzuſtellon, 
der Roggen Sei > et. Unter dem Einfluß der großen Hitze bleichte 
mciſtenteils die Shen der Woche erheblich und neigte auch ſchon 
mmen und die Iden, ein Zeichen. daß die Körner Gewicht be- 
daß auf den ‘elie der Reife zugeht. Es iſt damit zu rechnen, 
Fd Begomen rem Böden Mitte der Woche mit dem Roggen⸗ 
nicht ändert werden kann — vorausgeſetzt, daß ſich das Weller 
5 Verſpätung der Ernte iſt 


alſo gar nicht „Die „außerordentliche“ 
ſo ipáte Ernte Vielfach hörte man: Das wird eine 


¡0 bedeutend. 


Nun, im Jahre Mic noch nie, oder: vierzehn Tage ſpäter als ſonſt. 
man) boris 1909 konnte notdürftig am 22. Juli mit der Roggen⸗ 
werden es eit werden, 1912 am 17. 1913 am 15. Juli. Leicht 
Länge fe 80 Erntvarbeiter in dieſem Jahre nicht haben vei der 
rei get en e, eee 
geworden wickelt; da auch dieſe Früchte im Stroh recht lang 


e ſind, ſo dürfte an Futter- und Streumaterial fein Mangel 
weg Sin in voller Blüle ſtehenden Hülſenfrüchte zeigen faſt durch⸗ 
gerade * günſtigen Stand, Vicia villoſa, die Zottelwicke, wuchert 
ee und ift vielfach über den Roggen hinausgewachſen. Lu⸗ 
Miel —— befriedigen. Serradella ijt auch nachgekom⸗ 
ſtarken a er reichlich im Boden vorhandenen Feuchtigkeit und der 
A haben ſich die Kartoffeln im wenigen Tagen 
Wiele Gon lich günſtig entwickelt. Ende der Woche ſtanden ſchon 
Gini dten in voller Blüte. Auch auf die Rüben hat die Wärme 
a g gewirkt. Blaubeeren werden in Maſſen auf den Markt ge- 
Fie — Erdbeeren reifen endlich, und in den Gärten entwickelt 
zum ache Pflange, die ſehnſüchtig auf die Sonne gewartet hatte, 
anhalt piel die Tomate. Gurken und Bohnen haben durch das 
ae sd Wetter Sat gelitten. Bei Johannisbeeren hat 
ite begonnen. — Für die Honigtracht war die Woche ausge⸗ 
ea da die üppige Lindenblüte und bie Blüte anderer ada 
es eure ſchönen Wetter von den Bienen gut ausgenutzt 
onn 


E Großfeuer. 

on einer ungeheuer großen Feuersbrunſt wurde geſtern in den 
eue unſer Diartifleten Bralin in feinem Dorfteil 
dieser * heimgeſucht. Auf bis jetzt unerklärliche Weiſe entſtand in 
fa tige eine Feuersbrunſt. die 11 Häuſer und ſämtliche Wirt⸗ 
gebäude, meiſtens ſtroh⸗ und holzgebaute Gebäude. in 1 bis 2 
bere in Glut und Aſche legte. Beim Bergen ihrer Habſeligkeiten 
— auch eine Sjährige Witwe Franziska Pieprz. 
Nies anten ab die Baulichkeiten von Kopeinskt, Przewdzink, Rybark, 
il, Roffa, Vieprz. Gräte, Kubek, Dyrbach, dann überſprang das 
And 7 zwei majfive Bauten und es brannten weiter ab Wenzel, Kula 
beute ubinst. Viel e Schweine und beſonders das jetzt ſo 
Glac Maſchinenmaterial. agen uſw. ſind total verbrannt. Ein 
ou daß durch die diesjährige Ernteverzögerung die Scheunen leer 
Wo en, ſo daß lediglich viel Heu, das meiſtens auf den Böden der 
nhäuſer geborgen war, verbrannte. Die Beſitzer, meiſt ärmere 

te, waren faſt gar nicht oder ſehr mäßig verſichert. 


Erſchoſſener Einbrecher. 
n © gewiſſer Paul Schwarz hatte ſich, vermutlich in der Nach 


Dienstag, durch einen Lichtſchacht in den Keller einer Deſtilla⸗ 
in der ul. Geweryna Mielzynskiego eingeſchlichen, wahrſchein⸗ 
Abſicht, den Gaſtwirt um einige gefüllte Flaſchen zu 
Nachdem er bereits einen „Vorſchuß“ zu ſich genommen 
in den Schlaf des Gerechten. Am Morgen wurde 
der Portiersfrau gefragt, ob er nicht in der Nacht 
tun hätte, denn fie habe Flaſchengeklirr 
Wirt ging darauf in den Keller, um friſche Ware 
te Beim Hinausgehen aus dem Keller vernahm er ein 
E Huſten und wurde des Eindringlings gewahr. Dieſer 


8 
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antwortete dieſer mit zwei 
Die 


Ai! 
A 
vet 
H 
A 

| 


, Schwarz ſoll infolge eines Herzſchuſſes 
eingebüßt haben. Seine Leiche blieb . 
ke  Gerichtetfommiffion am Tatort. Schwarz wohnte früher 
rein 57 und hatte dann keinen ſtändigen Wohnſitz. Er 
tammt aus Hartwigswalde und war im Jahre 1887 geboren. 


5 
1 


2 


hermann Bahr. 


Zum 60. Geburtstag am 19. Juli. 
Von Dr. Ernſt Ulitzſch. 


In einer kurzen Lebensbeſchreibung, die Hermann Bahr 
mem Verlagskatalog anvertraute, ſtellte er nicht ohne Stolz feſt, 

7 mit achtzehn Jahren zuerſt gedruckt, mit zwanzig Jahren 
belt auf dem Theater geſpielt wurde. Er blickt alſo auf 42 Ar⸗ 
eifri zurück, in denen er ſo unermüdlich ſchuf, daß auch der 
Weise Literarhiſtoriker dieſe Produktion nur noch teilweiſe 
Rees kann. Aber um dieſen Mann, der ſich 30 Jahre im 
einiger 
riſche 


grund literariſcher Bewegungen zu halten wußte, iſt es ſeit 

Zeit recht ſtill geworden, und das Gepräge ſeiner litera⸗ 
mehr Natur tritt jetzt ſo ſcharf hervor, daß eine Anderung nicht 
Wage möglich erſcheint. Aber vielleicht ijt der Glaube an die 
Bat ſchloſſenheit feines Wirkens ein Irrtum, denn gerade Bahr 
fei her immer noch zu überraſchen gewußt, ja, er lebte in 
er beſſeren Zeit recht eigentlich davon. 


an Er begann, wie die Generation, die in den achtziger Jahren 

vorigen Jahrhunderts reifte, im Sinne des Naturalismus, den 
auch damals für die einzig mögliche Kunſtform hielt. Er gehörte 
Ta zu den Begründern der „Freien Bühne“, die den jungen 
«Di ten um 1890 die Weihe erteilte, und jeine erſten Romane 
„Tie gute Schule“, Neben der Liebe“, die Nopellenſammlung 
dora find recht eigentlich im Sinne der naturaliſtiſchen Milieu⸗ 
Talene geſchrieben. Aber Hermann Bahr war ein zu unruhiges 

nt um lange bei einer Form auszuharren, er liebte es, 
antiſch zu ſchillern und zu blenden, wozu die unperſönliche 


den pee = A 8 > A : 
u Marſchallſtab an die jüngere Generation abgeben mußte. Sein 


alen als Künſtler bejiand darin, keines zu haben, ſondern ſtets 
— — N voran zu fein. Er war wie eine Zwiebel, von der man 


dieſem Grunde haben ſich auch einige junge Damen in der erſten 


Sauberkeit und Hetze 

Der allesſehende „Kurjer Poznanski“ hat wieder einmal ent⸗ 
deckt, daß die Deutſchen in Poſen die unordentlichſten und lieder⸗ 
lichſten Leute ſind. Ein ordnungsliebender Schreiberling des mit 
Recht ſo „beliebten“ Blattes hat plötzlich etwas entdeckt und ſchreibt 
in Nr. 160 folgendes: 

„Die Mängel und Unzulänglichkeiten in unſerer Stadt bin: 
ſichtlich der Sauberkeit, Ordnung und überhaupt des Schönen, wer⸗ 
den mit jedem Tage größer. In den Straßen taumeln die armen 
Leute auf den Obſtüberreſten wie die Betrunkenen; hier und da 
liegt Papier, das von ſchlecht Erzogenen gedankenlos hingeworfen 
wird, — alles das gibt der Straße das Anſehen einer Kehricht⸗ 
abladegegend. Und einige Häuſer ſind durch die Kombinationen 
erfinderiſcher Eigentümer geradezu verunſtaltet. Die ul. Zwierzy⸗ 
niecka zum Beiſpiel macht den Eindruck eines elenden Dorffleckens, 
dank dem „Kunſtſinn Se Gewerbetreibender. Den Rekord 
in dieſem „künſtleriſchen Wettbewerb“ hat zweifellos der durch 
feine feindlichen (1) Gefühle gegenüber den Polen bekannte Deutſche 
K. Preuß, der feine Delikateſſenhandlung“ zum Sonntag und 
zu den Feiertagen mit Brettern verſchlägt. Durch dieſe Sicherung 
bekommt die „Handlung unſeres Freundes“ den Anblick cines 
Schweineſtalls. Das etwas weiter gelegene Evangeliſche Vereins⸗ 
haus, das, wie es heißt, ſeine Läden und Lokale an keine Polen 
verpachten will, läßt hinſichtlich der Verſchönerung, um die es den 
Deutſchen doch ſo ſehr geht, iche viel zu wünſchen übrig. Höchſte 
Zeit, daß ſich die Einwohner] aft gemeinfam mit den Behörden 
um die Beſeitigung jeglicher Unzulänglichkeiten nach dieſer Richtung 
hin bemüht. Enkſprechende Vorſchriften und harte Strafen für 
unordentliche Leute, die die Straße als Kehrichtabladeſtelle be⸗ 
trachten, erleichtern die i i e Pa Ordnung. Hier und 
da müßten Körbe für Papier und Obſtüberreſte aufgeſtellt werden; 
ſonſt erhält Poſen noch das Ausſehen eines Provinzſtädtchens.“ 
Ausgerechnet das „Vereinshaus“ hat es dem ordnungs⸗ 
liebenden „Kurjer“ angetan. Derjenige, der die Sachen kennt, 
weiß, daß gerade vor dem Vereinshaus muſterhafte Sauber- 
keit herrſcht. Wenn im Laufe des Tages Obſtreſte und 5 
auch dort aufzufinden ſind, ſo liegt das daran, daß es hier in Poſen 
etwa 90 Prozent von dieſen gräßlichen, liederlichen Deutſchen gibt, 
die den ganzen Tag am Berliner Tor auf⸗ und abgehen und alles 
mit Kirſchkernen vollſpucken. Aber Scherz beiſeite! Der „Kurjer“ 
ſieht den Splitter vor dem Vereinshaus, während er die Schutt⸗ 
haufen vor Nane eigenen Hauſe nicht ſieht. Man gehe nur ein⸗ 
mal dort vorbei und ſehe nach, wo es ſauberer iſt. Die alberne 
Bemerkung, daß das Vereinshaus an keinen Polen vermieten will, 
Hi ee Bros E — we je d 1 in er wie wen der Vereins⸗ 
ausſaal polnij onzertveranſtaltungen zur ügung ſteht, 
wie oft Polen das chriſtliche Hoſpiz, de peinlichen Sauberkeit 
wegen, benutzen uſw. 

Daß der 
viel Kopfweh macht, und daß dieſer Bretterverſchlag ein Zeichen 
von Polenfeindlichkeit fein ſoll, ijt eine intereſſante Feſtſtellung 
Was jagt aber der „Kurjer“ zu ſeinen vielen Freunden, die ni 
nur an Sonn⸗ und Feiertagen, ſondern auch ſonſt ihre Stände mit 
Brettern vernageln und ihre „Fenſterſcheiben“ durch Zeitungsbogen 
aus dem „Kurjer“ erſetzen? iſt dann wohl ein Zeichen von 
Deutſchfeindlichkeir? Wenn Herr Preuß, dieſer „Polenfeind“, der 
in ſeinem ens erwieſenermaßen die beiten Polen als Kunden 
hat, weil er ſie gut und höflich bedient, ſeinen 
mit einem Bretterverſchlage per 2 N 
durchſichtigen Gründen. Er will I wahrſcheinlich nicht von einigen 
durch den „Kurjer“ E adaubrüdern die teuren Fenſter⸗ 
ſcheiben einſchlagen laſſen. Wenn dieſer nicht oe aus⸗ 
ſehende Holzverſchlag dem „Kurjer“ nicht gefällt, fo n ihm ja 
von ſeiten des „ordnungsliebenden Kurjer“ gelegentlich einmal ein 
Senke fe von architektoniſchem Stilgefühl eingebaut werden. 

eute ſchü 
wie möglich. Außerdem wird uns mitgeteilt, daß es 
um ein Probiſorium handelt, wie auch in vielen polnif 
ſchäften in der Stadt. : 

Der Ap 


er nur 


Deutſchen gemacht, denn „Poſen iſt 


Heiterer Abend von Hilbig⸗Edelhof. 


Herr Hilbig⸗Edelhof verabſchiedete ſich geſtern abend 
mit einem lachenden und einem tränenden Auge von einigen 
wenigen feiner noch getreu verbliebenen Anhängerinnen mit . — 

ſtand 


eſlei Vorträgen, Gedichten und Schnurren. An der Spitze 


Karl Ettlinger mit ſeinen luſtigen Schulaufſätzen und Betrach⸗ 
tungen, dann folgte Hans Reimann mit allerlei Grotesken und 
Späßen. Fritz Müller, cin ſehr guter Humoriſt aus dem Rhein⸗ 
land, und beſonders Mühlen⸗Schulte, der Redakteur des „Ulk“ 
(„Berl. Tagebl.“) erheiterten die Gemüter. Ernſte Gedichte von 
Carl Lange, dem Danziger Poeten (Herausgeber der nn 
deutſchen Monatshefte“) kamen nicht ſo recht zur Geltung, 

Herr Hilbig⸗Edelhof leicht in ekſtatiſche Übertreibungen verfällt. 
(Vom Erhabenen zum Lächerlichen ijt nur ein Schritt!) Aus 


Aber es hieße ungerecht gegen Bahr ſein, wollte man nicht 
anerkennen, daß in ſeiner Art auch Werte liegen, wenn man au 
zu vielen erſt durch verſchütlete Halden mit taubem Geſtoin 
gelangt. . 

Die deutſche Literatur iſt von jeher arm an Thealorſtücken 
geweſen, namentlich an Luſtſpielen herrſchte jederzeit fühlbarer 
Mangel. Bahr hat mit ſeinem Schaffen, das unermüdet jede 
Belajtung ertrug, mit feinen zwei Dutzend oder mehr Theater⸗ 
ſtücken da manche Lücken gefüllt. Im Tragiſchen verſagte er leich⸗ 
ter als im Luſtſpielhaften, wo niemand, auch Schnitzler nicht, der 
philoſophiſcher denkt, den leichten Konverſationston ſicher trifft, 
ohne je in das Banale oder Zotige zu gleiten. Bahr hat, auch 
in feiner revolutionärſten Epoche, niemals die Grenzen des 
guten Geſchmacks verletzt und vor den Schwankautoren unſerer 
Zeit voraus, daß er die ganze menſchliche Behauſung 
einer ſathriſchen Betrachtung nuterzieb: und nicht allein das 
Schlafgimmer. Sein Beſtes gab er in „Joſephine“, jenem 
Schauspiel, das eine äußerſt feine Charakterſtudie des verliebten 
Napoleon enthält. Deu lauteſten Erfolg errang die Komödie 
„Das Konzert“, aber ſie wiederholt im Grunde nur das Thema, 
welches Bahr bereits im „Star“ zur Folie genommen batte 

F 


Reihe ganz beſonders erheitert. 


w 
Bretterverſchlag des Herrn Preuß dem „Kurjer“ ſol beim Grafen Myciels 


Baden] |; 
o geſchieht das aus febr iche 


t ſich bekanntlich jeder Kaufmann fo gut ARES billig] 
n Ge- die fie 
er 


en riſchen Bürgermeifters bis 
Der „Kurjer“ ſoll vor] Bürgermeiſters ſeit der 


Vertrauen der hieſigen Bürgerſchaft erworben, und ſein 
ſei es daher, daß es dem Bürgermeiſter gelingen möchte, die finan⸗ 


Beilage zu Nr. 160. 


1 } Ich konnte es ihnen nicht übel⸗ 
nehmen. Daß die heiteren Sachen und Sächelchen oft auch luſtig 
gewirkt haben, hat das Lächeln bewieſen, das den ganzen Abend 
über auf allen Geſichtern lag, und das ſich ſogar oft in ein herz⸗ 
liches Auflachen verwandelte. Der Abend währte ziemlich lang — 
ohne Paufe... Bei der Hitze iſt das allerlei geweſen. Die 
Ausdauer des Publikums war groß, und mitunter war auch der 
Beifall laut und herzlich. Herr Hilbig⸗Edelhof war das letzte 
Mal bei uns, und ich hätte ihm ein etwas beſſer beſuchtes Haus 
gewünſcht. rst. 


X Erhöhung des Eiſenbahntarifs. Der Staatseiſenbahnrat hat 
ſich für die Erhöhung des Eiſenbahntarifs erklärt. Die Erhöhung ſoll 
am 1. Auguít in Kraft treten und beim Perſonentarif ¿5,5 v. H., 
beim Warentarif 100 v. H. betragen. Die Beſchlüſſe des Eiſenbahn⸗ 
rates werden vom Miniſterrat erwogen werden. 

E Die Milch koſtet jetzt 2400 M. das Liter, gemäß der Maxime 
„wenn alles ſteigt, warum ſoll Milch nicht ſteigen“. Zu dieſem 
Thema tit dem „Dziennik'“ eine Zuſchrift zugegangen, welche 
berechtigte Klage über die herrſchenden Zuſtände zum Ausdruck 
bringt. „Es werde — ſo wird in der Zuſchrift geſagt — eine 
Flüſſigkeit verkauft, die etwas weiß gefärbt ijt, die aber keinerlei 
Nährwert beſitzt. Das geſchehe faſt überall, und deshalb müſſe 
man ſich wundern, daß die Behörden keine entſprechende Kontrolle 
anordnen, um den Milchverfälſchungen ein Ende zu bereiten. Wenn 
man ſchon Milch bezahlen muß, fo follbe es auch mindeſtens Milch 
ſein und nicht weißgefärbtes Waſſer.“ Der Verfaſſer der Zuſchrift 
hat zweifellos recht, nur wird er es wahrſcheinlich nicht erleben, 
daß eine Anderung zum Beſſeren eintritt. 

K Druckfehler. In unſerer geitrigen Zeitung haben ſich im 
lokalen Teil zwei ſinnentſtellende Druckfehler eingeſchlichen. In 
dem Arlitel „Stunden der Erholung“, Abſch. 4, Zeile 4, muß es 
ſinngemäß heißen: „denen eine Freude im Sommer auch be 
ſchieden fein ſoll“ uſw., nicht wie es heißt: „nicht beſchieden ſein 

u“. In der ig Milchnot 1. Abſch. Zeile 8 muß es heißen 
„Raufluſt“ und nicht „Kaufluſt“. 

Mork. In Wongrowitz wurde in der Nacht das Dienſt⸗ 
mädchen des evangeliſchen Paſtors erſchoſſen. Der Täter iſt noch 
nicht gefaßt. Es handelt ſich vermutlich um eine Eiferſuchtstat. 

4: Ertrunken. Bei Biedrusko wurde geſtern eine Mannesleiche 
efunden, die evtl. ſchon 5—6 Tage im Waſſer gelegen haben muß. 
di Kennzeichen find: 1,65 Meter groß, dunkelblondes Haat, hageres 

ſicht. ohne Schnurrbart. Das Alter wird auf etwas mehr als 
20 Jahre geſchätzt. Der Ertrunkene war mit einem Badekoſtüm aus 
Leinwand bekleidet. Die Leiche befindet ſich in der Leichenhalle des 
Spitals in Biedrusko. 


+ Diebſtahl. 


u dem geſtern von uns gemeldeten Diebſtah! 
i ift nachzutragen, daß es ſich u. a. um folgende 
Gegenſtände handelt: Meſſer mit Wappen, den Buchſtaben J. G. und 
Krone, kleinere und größere Meffer, Tortenmeſſer, Obſtmeſſer, Käſe⸗ 
meſſer, Gabeln, Spargelzangen, Teelöffel und andere Löffel, 1 Suppen⸗ 
löffel und 1 Sahnenkännchen. 

x Diebſtahl. Aus einer Bodenkammer in der ul. 27. Grudnia 20 
(fr. Berliner Str.) wurden 7 Hemden geſtohlen. 


* Dirſchau, 16. Juli. Am Freitag nachmittag fand die feier⸗ 
if Einführung des nunmehr beſtätigten Bürgermeiſters der 
Stadt Dirſchau, Dae Wojcaynsti, ſtatt. Sie wurde im 
Magiſtratsſitzungsſ durch den Staroſten Dytkiewicz vollzogen. 
Der Magiſtrat und die Stadtverordneten hatten ſich 1 — 4 jor 
vollzählig eingefunden. Eröffnet wurde die Sitzung durch 

Herrn Stadtverordnetenvorſteher Dr. Vi cznierski, der von der 
des Miniſteriums Mitteilung machte und 
darauf dem Herrn Staroſten das Wort erteilte. In feiner Ein⸗ 
führungsrede ſtreifte letzterer die wandelbaren Geſchicke der Stadt. 
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ebörigte it zum polniſchen Staate. Der 
Bürgerſchaft ſchon von früher her von ſeiner Tätigkeit bei der 
Bank Ludowy bekannt, habe der Bürgermeiſter bald das allſei 5 


Zug 
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Lage unſerer Stadt zu heben und zu 
verbeſſern, zur Zufriedenheit der geſamten Bürgerſchaft. Nach 
weiteren Worten verlas dann Redner die Beſtätigungsurkunde 
und beglückwünſchte den Bürgermeiſter in ſeinem Amte. : 

„ Rawitſch, 10. Juli. Ein armer 80 Jahre alter Greis 
von hier, der kürzlich zum erſten Male ſeine erhöhte Altersrente 
im Betrage von 80 000 M. erhielt, ſpendete davon voller 
Freude und Dankbarkeit aus eigenem Antrieb 1000 Mark für 
die hieſigen Waiſenkinder. Eine kleine Gabe, und doch 
1 eine Tat, die Vielen als Vorbild zur Nacheiferung dienen 
önnte! 


1. Rogaſen, 15. Juli. Unter außerordentlich großer Beteiligung 
aus allen Kreiſen der ländlichen und ſtädtiſchen Bevölkerung aller 
Froniſierung der modernen Schauſpielerin, die ſich in dem Milieu 
der ellſchaft nicht zurechtfinden kann. Auch kurze Novellen 
ſind Bahr geglückt, von denen er die beſten in „Caph“ und 
men des Blutes“ vereinigte. Seiner Feder iſt ja, außer 
Lyrik, kein Gebiet ſchriftſtelleriſchen Schaffens fremd geblieben. 
vom Zeitungsfeuilleton bis zum wiſſenſchaftlichen Eſſahg. Die 
üb: tete Arbeit hat vielen feiner 5 den Stempel 


a Schöpfungen ( 
ſchnellen Vergehens aufgedrückt. Das Morgenblatt verging, = 
das Abendblatt erſchienen war. Aber das ift nur wieder ein 
trag zu jener alten Erfahrung, daß ſich Schriftſtellerei in Deutſch⸗ 
land (und anderswo I auch) eben als Broterwerb nur dann 
betreiben läßt, wenn ſie zur Maſſenfabrikation wird, die Dichtung 
aber ein Amt erfordert. Das hat Bahr nie erlangt, es hätte ſich 
auch ſchwer mit ſeinem Unabhängigkeitsgefühl, mit ſeiner Luſt 
zum Wechſel, vertragen. Wer den Werdegang dieſes Schriftſtellers 
verfolgt hat, darf geſpannt ſein, welche Entwicklungen er noch 
durchmachen wird. Denn es ſcheint ausgeſchloſſen, daß Expreſſio⸗ 
nismus und Katholizismus die letzten Stationen einer Lebens⸗ 
reiſe ſein ſollen, die noch gar nicht den Eindruck hervorruft, als 


telle und wirtſchaftli 
3 Hart e 


doch] ſeien ihre Energien geringfügiger geworden. 


Kunft, Wiſſenſchaft, Literatur. 


— Muſikwiſſeuſchaftlicher Kongreß. Die vor dem Kriege von der 
Internationalen Muſikgeſellſchaft in regelmäßigen Abständen al 
tener Muſitwiſſenſchaftlichen Kongreſſe haben nach dem Kriege bisher 
keine Nachfolge gefunden. Die Deutſche Muſitgeſellſchaft (Sitz Leip⸗ 
si) ftellt fic) nunmehr die Aufgabe, die Vertreter der praktiſchen Muſik, 

er Muſikwiſſenſchaft und benachbarter Zweige zu gemeinſamer 

zu vereinigen und veranſtaltet zu dieſem Zweck den erſten Dent- 
ſchen Kongreß für Muſikwiſſenſchaft, der in Leipzig vom 15. bis 
20. Oktober 1923 unter dem Vorſitz von Prof. Hermann Albert 
tagen wird. 

Das Germaniſche Rationalmujeum in Nürnberg beabsichtigt 
wie in früheren Jahren ſo auch vom 30. Juli bis 4. Auguſt dieſes 
Jahres wiederum Lehrgänge für die Lehrkräfte höherer Schulen abzu⸗ 
halten, falls ſich bis zum 16. Juli eine genügende Anzahl von Teils 
nehmern an dieſen Kurſen gemeldet haben wird. Im Mittelpunkt 
der Vorträge und Führungen ſollen auch diesmal die deutſchen Alter⸗ 
tümer ſtehen. Der genaue Plan der Veranſtaltung und die näheren 
Bedingungen lönnen vom Direktorium des Germaniſchen Muſeums 
bezogen werden. 
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